
Abonnementspreis Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von 8 bis 9 Uhr
geöffnet. Sprech ſtunde der Redaktion abends

Jnſertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämtliche Annoncen- Bureaus nehmen

von 6 bis 7 Uhr. Telefonruf 274.
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V Des NReujahrsfeftes wegen
erſcheint die nächſte Nummer d. Blts.

Montag, den 3. Januar 1910,
nachmittags.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der zuGemei

ſchaft, die in Anſehung des in Frankleben be
legenen, im Grundbuche von Frankleben Band
III Blatt 102 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Schuhmachers Friedrich Jentzſch und deſſen
Ehefrau Dorothea geborenen Hohmann in
Frankleben eingetragenen Grundſtücks be
en in Frankleben in der Weißenfelſerſtraße

r. 8:
Kartenblatt 1, Parzelle 292/201, Wohn

haus mit Hofraum 2 ar 31 qm mit einem
jährlichen Grundſteuernutzungswerte von 75
Mark Grundſteuermutterrolle Artikel 182 Ge-
häudeſteuerrolle 91 beſteht, ſollen dieſe Grund
ſtücke

am 29. Januar 1910,
nachmittags 2 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Erbis'ſchen
Gaſthofe zu Frankleben verſteigert werden.

Merſeburg, den 29. November 1909.
Königliches Amtsgericht.

Heil zum Jahr 1910.
Heute fliehen die Stunden ebenſo unauf-

haltſam wie geſtern und ehegeſtern, es iſt ein
Tag wie der andere, ob man 1909 oder 1910
ſchreibt, und doch klingt in allen Herzen eine
ernſte Saite, ſo oft die Klage des Kirchen
liedes laut wird „Ach wiederum ein Jahr
verſchwunden, ein Jahr und kehrt nicht meh

zurück tNicht zuviel der Jahre nennen wir unſer
eigen, iſt wieder eins dahingegangen, ſo will
uns der Jammer der Vergänglichkeit anfaſſen;
rer möchten Anker werfen im Strome der
Zeit, und doch treiben uns die wilden Waſſer
weiter, und immer näher rauſcht das Meer
der Ewigkeit. Das iſt bitter für jeden, der
ſich geſtehen muß, daß er die vergangenen
Tage nicht nützte, für jeden, der Gewiſſens-
ſchulden hinübernimmt aus dem alten ins
neue Jahr. Aber die Römer gaben dem
Janus, dem Gott der Zeit, an deſſen Name
uns noch der erſte Monat des Jahres erinnert,
ein doppelt Geſicht, ein altes, das grämlich
rückwärts blickte und ein jugendliches, das
mutig nach vorne ſchaute. Wir halten es
mit dem Letzteren. Wer mit Gott über die
Schwelle des Jahres trat, darf getroſt weiter
wandern. Das neue Jahr wird ein Jahr des
Heils für alle, die durch den Glauben den
Frieden eines guten Gewiſſens, Kräfte der
ſittlichen Erneuerung und eine gewiſſe Hoff
nung ſuchen. Sie dürfen vergeſſen, was da-
hinten iſt, ihr Weg führt der Sonne entgegen.

Die Zeit des beſchaulichen Lebens iſt frei-
lich dahin, die Einzelnen, die Familien und
Völker, welche ihren Platz behaupten, ihren
Beruf erfüllen wollen, müſſen alle Kräfte
regen. Auch im neuen Jahre werden uns
neue Kämpfe, neue Aufgaben erwarten.
Manchem iſt davor bange; aber keiner iſt zu
arm, keiner zu alt und zu ſchwach, daß er
nicht in dieſer flüchtigen Zeit ewige Güter ge
winnen könnte, und wer ſie gefunden hat, der
iſt gewappnet für den Streit des Lebens, der
kann auch andere ſtärken und reich machen.
Solche Männer und Frauen wünſchen wir

Inſerate entgegen. Telefonruf 274.

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Herzen und ſind Herren der Zeit; ſie bringen
Heil zum neuen Jahr.

Zur Beſchlagnahme ruſſiſcher Depots.
Berlin, 30. Dezember. Durch den Ein-

ſpruch der ruſſiſchen Regierung gegen die Be
ſchlagnahme ihres Depots wird die
akut gewordene Frage, ob einem deutſchen
Gerichte das Recht zuſteht, gegebenenfalls das
Eigentum fremder Staaten mit Beſchlag zu
belegen, den Gerichtshof zur Entſcheidung der
Kompetenzkonflikte beſchäſtigen, dem ſie vom
Auswärtigen Amt durch Vermittelung des
preußiſchen Juſtizminiſte iums überwieſen wird.

Hellfeldes Forderungen
an Rußland.

Von deutſch- amtlicher Seite wird folgendes
in Sachen der Schiffsladung der „Anhalt“
bekannt gegeben

„Auf Antrag des Hauptmanns a. D. von
Hellfeld iſt von dem Amtsgericht Berlin-
Mitte auf Grund des Kaiſerlichen Gerichts
in Tſingtau die Pfändung eines Gut-
habens der ruſſiſchen Regierung bei dem
hieſigen Bankhauſe Mendelsſohn Co. ver-
fügt worden. Die ruſſiſche Regierung hat
gegen dieſes von ihr als völkerrechts-
widrig angeſehene Verfahren Beſchwerde
erhoben. Von dem Miniſterium der aus-
wärtigen Angelegenheiten iſt darauf, wie be
reits früher in ähnlichen Fällen, gegen den
Pfändungsbeſchluß der Kompetenzkorflikt bei
dem hierfür zuſtändigen Gerichtshof erhoben
worden. Uebrigens hat ſich die ruſſiſche Re
gierung bereit erklärt, die Anſprüche des
Herrn v. Hellfeld durch ein Schiebsge-
richt feſtſtellen zu laſſen.“

Wie verlautet, ſoll die ruſſiſche Regierung
den Rechtslehrer Profeſſor Kohler mit der
Abfaſſung eines jnriſtiſchen Gutachtens über
den ſchwebenden Rechtsſtreit betraut haben,
Dieſem Auftrage hat ſich der genannte
Herr bereits unterzogen.

Profeſſor Arndt (Königsberg) gab fol-
gendes Gutachten ab: Fremde Staaten
unterliegen nicht der deutſchen Jurisdiktion,
außer bei dinglichen Klagen (wenn es ſich
z. B. um das ruſſiſche Botſchaftshotel
handelt). Alſo unterliegen auch fremde
(ruſfiſche) Staatsgelder nicht der Beſchlag
nahme durch deutſche Gerichte. Wenn auch
Widerklage vor deutſchen Gerichten gegen Ruß-
land zuläſſig iſt, ſo doch nicht Zwangs-
vollſtreckung oder Arreſt.

Freiſinnige Qnuertreibereien bei der
Reichstagswahl.

Wie bei der Reichstagswahl in Koburg, ſo
gehen auch bei der am 29. Januar ſtatt
findenden Reichstags-Erſatzwahl in Eiſenach
die Freiſinnigen ihre eigenen Wege, ohne auf
die Nationalliberalen Rückſicht zu nehmen.
Darüber ſind natürlich die Sozialdemokraten
ſehr erfreut. Es wird gemeldet:

Eiſenach, 29. Dez. Gegen die Kandi-
datur des Nationalliberalen Krug, der von
den Freiſinnigen und Nationalliberalen ge-
meinſchaftlich aufgeſtellt war, hat ſich
eine Verſammlung des freiſinnigen
Wählervereins ausgeſprochen, weil
Krug dem Bunde der Landwirte angehöre,
die Freiſtnnigen aber grundſätzlich nur zur
Unterſtützung eines dem linken Flügel der
Nationalliberalen angehörenden Kandidaten
bereit ſind.
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Deutſches Reich.
Berlin, 30. Dezember. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer nahm heute im Neuen
Palais die Vorträge des Chefs des General-
ſtabs der Armee und des Chefs des Militär
kabinetts entgegen.

Das Strafverfahren gegen den Abg.
Bruhn wegen Verdachts der Teilnahme an
dem Vergehen der Erpreſſung wird durch die
Tagung des Parlaments keine Unterbrechung
erfahren, da Herr Bruhn einen Antrag auf
Einſtellung des Verfahrens nicht ſtellen will.
Die Hauptverhandlung wird vermutlich im
Frühſommer ſtattfinden.

Jnfolge einer Erkrankung des Prinzen
Friedrich Leopold hat derKaiſer den Prinzen
Heinrich mit ſeiner Vertretung bei den
Beiſitzungsfeierlichkeiten in Petersburg (Groß-
fürſt Michael) beauftragt.

Greiz, 30. Dez. Wie die „Gretz. Ztg.“
meldet, iſt heute nacht in Gettenbach die
Prinzeſſin Mariezu Jſenburg-Büdingen,
die Schweſter des verſtorbenen Fürſten
Heinrich XXII. von Reuß ä. L, im Alter
von 54 Jahren verſtorben.

Aachen, 30. Dezbr. Das Hohenzollern'ſche
Füſilier- Regiment Nr. 40, unſere Garniſon,
wird nach Raſtatt in Baden verlegt, während
das dort bisher garniſonierende preußiſche
Jnfanterie- Regiment Nr. 25 (v. Lützow) nach
Aachen kommt, wo es ſeine Mannſchaften
rekrutiert. Jn früheren Johren gab es beim
40. Füſitlier. Regiment viele Deſerteure, die
es von Aachen aus nach der kaum eine
Stunde entfernten belgiſchen und holländiſchen
Grenze leicht hatten. (Uebrigens iſt das 40.
Füſilier- Regiment dasjenige, bei dem der i.
J. 1870 viel beſungene, nur in der Phantaſie
des Volkes lebende, aber in Wirklichkeit gar
nicht exiſtierende Füſilier Kutſchke ſtehn
ſollte. Die Liebesgaben, die für Kutſchke
beim Regiment eingingen, ebenſo die Ge-
dichteundBriefevonzarter Hand waren unzählige.
Der Major rief eines Tags ganz verzweifelt zum
Poſtboten „Zum Teu el, Kutſchke ſteht nicht
bei unſerm Regiment, bei den 41ern müſſen
Sie ihn ſuchen“. Es kurſierte damals u. a.
das Kutſchke'ſche Verschen: „Was kraucht denn
da im Buſch herum, ich glaub', es iſt Napo
lium“. Die Red.)

Karlsruhe, 309. Dez. Die „Badiſche
Verlags-Druckerei“, G. m. b. H., in welcher
der bürgerlich- demokratiſche „Landsbote“ her-
geſtellt wurde, iſt in Konkurs geraten. Die
Druckerei hatte ſchon jahrelang unter un-
günſtigen Verhältniſſen zu kämpfen.

Aſien.
Lahore, 30. Dez. Auf den

ſtellvertretenden Regierungskommiſſar wurde
ein Bombenattentat verübt. Der
Diener des Kommiſſars fand an der Tür
ein an ſeinen Herrn adreſſiertes Paket, bei
deſſen Oeffnung dem Diener eine darin ent
haltene Bombe die Hand zerſchmetterte.

Cokales.
Merſeburg, 31. Dezember.

Ernennung Dem Oberlehrer Fiſcher
am Königlichen Domgymnaſium iſt das
Prädikat Profeſſor verliehen worden.

Der patriotiſche Verein hält ſeine
nächſte Zuſammenkunft am Montag, den 3
Januar, im „Reichskanzler“ ab. Gäſte ſind
willkommen.

Der „Verein für Heimatkunde“
beginnt das neue Jahr mit einer Verſamm

ageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vie er anderer Behörden.)

1590. Jahrgang.
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J lung am nächſten Montag Abend 82, Uhr

gereicht.

im „Herzog Chriſtian“. Herr Seminarlehrer
Bangert ſpricht in derſelben im Anſchluß
an ſeine früheren Vorträge über: „Die
treibenden Kräfte in unſerer politiſchen Ge-
ſchichte in der Zeit von 1648 bis 1816.“ Freunde
des Vereins haben Zutritt. (Vgl. Anzeige.)

Wohltätigkeitskonzert. Auf Veran-
laſſung des Vorſtandes der hieſigen Ortsgruppe
des Deutſch- Evangeliſchen Frauen-
bundes findet am Sonntag, den 9. Januar,
nachmittags 6 Uhr, in unſerem Dom ein
Kirchenkonzert ſtatt. Die Leitung liegt
in den Händen von Frau Dr. Schmidt-
Schumann. Es ſollen Orgelvorträge,
Frauenchöee, Duette, Solis für Sopran, Alt,
Bariton und Violine zu Gehör gebracht
werden. Auf das Programm werden wir
ſpäter noch zurückkommen. Wir machen in
deſſen unſere kunſtſinnige Bürgerſchaft, ſowie
alle Freunde der Sache des Deutſch- Evan
geliſchen Frauenbundes und einer edlen kirch-
lichen Muſik ſchon heute auf dieſe dankens-
werte Veranſtaltung aufmerkſam.

Vom Rathauſe.
Merſeburg, 31. Dez.

Beim Jahreswechſel iſt es wohl angebracht,
auch unſerer ſtädtiſchen Verhältniſſe mit
einigen Worten zu gedenken. Es iſt erfreulich,
daß im allgemeinen das Jntereſſe an unſern
öffentlichen Angelegenheiten in der Bürger-
ſchaft im Wachſen begriffen ifſt, obſchon in
dieſer Beziehung noch manches zu wünſchen
übrig bleibt. Erklärlich iſt dieſes Erſtarken
der Teilnahme ja, denn jeder verſpürt es
mehr oder weniger an ſeinem Steuerzettel,
was auf dem Rathauſe beſchloſſen wird.
Von Wichtigkeit war 1909 der Wechſel im
Bürgermeiſter -Amte. Es iſt in der
Bürgerſchaft viel darüber geſprochen worden,
daß Herr Bürgermeiſter Rohde, von dem
man erwartet hatte, daß er eine Reihe von
Jahren hier verbleiben würde, Merſeburg ſo
bald verlaſſen wollte. Es erübrigt ſich,
heute nochmals Dinge zu erörtern, die ge-
ſchehen ſind, jedenfalls hofft man allgemein,
daß die Wahl des Herrn Dr. Haacke zu
ſeinem Nachfolger die landesherrliche Be
ſtätigung finden und daß unſer Gemein-
weſen unter ſeiner Leitung ſich wohl be
finden wird, ſoweit dies unter den derzeitigen
ſteuerlichen Verhältniſſen überhaupt möglich
iſt. Des Stadtbaumeiſters Herrn Zimmer
mann möge an dieſer Stelle in Anerkennung
gedacht werden. Er hat uns ein Kranken-
haus erſtellt, das ihm ſelbſt als Baukünſtler
zum Ruhme und unſerer Stadt zur Zierde

Neben dieſem Bauwerk durften wir
noch ein anderes ſchönes, in großem einfach-
vornehmen Bauſtil neu hergeſtelltes Werk
einweihen: Das Kgl. Lehrer-Seminar.

Unſer Gemeinweſen gehört nicht zu den
gut ſituierten, und deshalb iſt es doppelt und
dreifach anerkennenswert, daß die großen
Opfer, welche gebracht werden müſſen, gern
gebracht werden, ſoweit ſie die Kräfte des
Einzelnen nicht überſteigen. Hier den rechten
Mittelweg zu finden, wird die Aufgabe einer
weiſen Rathaus-Politik ſein, denn mit einer
ſteuerleiſtungs-ſchwachenoderleiſtungsunfähigen
Einwohnerſchaft kann der Stadt nicht gedient
ſein. Neben der Aufbeſſerung der Gehälter
der ſtädtiſchen Beamten, die es er-
möglicht, entſprechende Anforderungen an ihre
Leiſtungsfäh gkeit zu ſtellen, wie es ja bisher
bereits ausnahmslos der Fall geweſen, haben
die Gehälter der Lehrer nebſt allem,
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was nach der jüngſten Geſetzgebung dazu ge
hört, eine merkliche Aufbeſſerung erfahren, und
es bleibt nur zu wänſchen, daß unſere opfer
willige, aber mit Glücksgütern nicht ſonder-
lich geſegnete Gemeinde bei Verteilung der
ſtaatlichen Zuſchüſſe nicht leer aus-
geht, ſondern recht reichlich bedacht wicd.

Die Stadtverordneten -Ergän-
zungswahlen brachten infolge der Un-
einigkeit der bürgerlichen Wähler in der
dritten Abteilung vier Sozialdemokraten den
Sieg. Sie werden aber mit dem Beginn des
neuen Jahres noch nicht in's Rathaus ein-
ziehn können, weil die Gilttgkeit der Wahlen
angefochten worden iſt und dieſe Anfechtung
aller Vorausſicht nach Erfolg haben wird.
Es wird auf dieſe Weiſe ermöglicht, daß die
Stadtverordneten, welche bie her ihr Amt aus
übten, dies noch ſo lange tun werden, bis die
ſtrittige Frage zum Austrag gebracht worden
iſt. Deſſen ungeachtet iſt das Kollegium
nicht vollzählig, weil der Allbezwinger
Tod Lücken geriſſen hat, wie ſelten in einem
Jahre zuvor. Jm Laufe von kaum zwei
Monaten ſind nicht weniger als drei Stadt-
verordnete abberufen worden, ſofern
man den zuletzt Verſtorbenen noch als ſolchen
mit zählt, der kurz vorher allerdings ſein
Mandat niedergelegt hatte. Jn Einen waren
die Lebenden gleich: Jn der Liebe zu ihrer
Vaterſtadt und in der Freudigkeit, ihr in
uneigennütziger Weiſe dienen zu können.

Ein Verluſt für unſer Gemein-
weſen war die Verlegung des Verbandes
der öffentlichen Feuer-Verſicherungs- Anſtalten
für Deutſchland von hier nach Kiel. Wenn-
gleich es keine der großen Behörden war, die
wir hier domiziliert zu ſehn das Glück haben,
ſo wird der Verluſt doch beklagt, und es
bleibt zu hoffen, daß wir ſie bei Gelegenheit
wieder einmal hierher zurück bekommen.

Es geziemt ſich, auch an dieſer Stelle noch-
mals in Dank ſich des großen Wohlwollens zu
erinnern, welches unſer Ehrenbürger, Herr
Freiherr von der Recke, Exzellenz, ſeiner
Vaterſtadt allezeit entgegen gebracht hat. Er
war mit Merſeburg verwachſen und überall
hoch angeſehen und beliebt, und wir dürfen
wohl die Hoffnung ausſprechen, daß ſein
Herr Nachfolger im Amte der Stadt Merſe
burg allezeit ein gleich freundliches Wohl
wollen und Entgegenkommen bekunden möge,
dann ſind wir auf dem beſten Wege, daß es
wohl ſteht mit unſerm Gemeinweſen.

So wollen wir denn froher Hoffnung hinein
gehn ins neue Jahr mit den beſten und auf
richtigſten Wünſchen für das Gedeihen, Wachſen
und das Wohl der Stadt Merſeburg und uns
von neuem gern ertinnern, daß die Wohl-
fahrt der Städte, wie im Lande überhaupt,
nur gedeihen kann, wo heil'ge Ordnung, die
ſegensreiche, waltet, wo Frieden herrſcht und
die Angehörigen eines geeinten Vaterlands
ſich ihrer Zuſammengehörigkeit immerdar be-
wußt bleiben. Möge des Himmels reichſter
Segen auch fernerhin auf der ſtarken Hand
ruhn, in welche die Geſchicke des deutſchen
Volkes gelegt ſind.

ZHeitgemäße Betrachtungen.
„Jahreswende

Von einem Feſt zum andern Feſt geht
es mit Rieſenſchritten, da ſich die Zeit
nicht halten läßt und wenn wir noch ſo
bitten; das Alte ſinkt, das Neue ſteigt,

und wieder knüpft man froh und feucht
den Anfang an das Ende und nennt

dies Jahreswende! So muß auch
neunzehnhundertneun in's Zeitenmeer ver
ſinken, man wird ſein Scheiden nicht
bereu'n, es iſt ein Grund zum Trinken
man ruft auch nicht: Auf Wiederſeh'n, man
trinkt auf Neunzehnhundertzehn, daß es
in allen Tagen ſich möge gut betragen.

Das iſt ein fröhlicher Empfang,
es klingen hell die Gläſer, nun ruf auch
ich bei Sang und Klang Proſt Neujahr,
liebe Leſer, ſtoßt an in aller Fröhlichkeit

auf eine neue, ſchönre Zeit auf beſſ're
künft'ge Tage, die frei von Leid und Klage.
Das alte Lied vom alten Leid, nun ſoll
es leis verklingen, wir hoffen in der neuen Zeit
ein neues Lied zu ſingen, wenn auch nicht
jeder werden kann, ein „hochgeſchätzter“, reicher

Mann ſo ſei er doch geborgen vor
böſen Alltagsſorgen. Ja Proſit neunzehn-
hundertzehn, mach deine Sache richtig,
daß wir zufried'ne Menſchen ſehn iſt für
den Frieden wichtig. Gönn' ſelbſt dem aller
ärmſten Tropf allſonntäglich ſein Huhn im
Topf, das liegt nicht ſchwer im Magen,

und jeder kann's vertragen. Geſund-
heit iſt das höchſte Gut, laß niemand es
entbehren, gib Jedem friſchen Schaffens-
mut, laß ſeine Arbeit ehren, lähm' nicht
durch Mißerfolg die Kraft, wer treu ge
ſorgt und brav geſchafft, den fördre und
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belohne, gib dem Verdtenſt die Krone.
Und wo nach einem braven Mann ſich

ſehnt ein braves Mädchen, da ſollſt du in
der Liebe Bann dich liebevoll betät'gen,

mach heißer Sehnſucht Wünſche wahr, dann
wirſt du auch ein gutes Jahr, laß alten
Groll verſinken und darauf woll'n wir
trinken! Stoßt an, geſegnet immer-
dar ſei unſer Tun und Treiben, nun
laßt uns auch im neuen Jahr vergnügt
die alten bleiben Wir hoffen auch, daß
trotz Komet im neuen Jahr die Welt be-
ſteht und wir in ihr uns weiter des
Lebens freun!

Ernſt Heiter.
Provinz und Umgegend.
Lochau, 29. Dezember. Von hieſigen

Fiſcheretpächtern wurde am Tage vor W eih-
nachten die tote Elſterausgefiſcht. Das
Ziehen mit dem Netze geſchah unter dem
Etſe. Der Fang war ein ſehr reichlicher an
Weißfiſchen, Rotfedern und Praſſen, von
denen letztere ſtattliche Exemplare von über
zwei Pfund Schwere aufwieſen. Auch Hechte
und Barſche gingen ins Netz. Karpfen und
Schleie, die ebenfalls in dieſen Gewäſſern
vorkommen, wurden nicht gefangen. Die
ganze Beute wog weit über einen Zentner.
Von den Fiſchen wurden die kleineren mit
25 Pfg. und die größten mit 35 Pfg. pro
Pfund verkauft. Bemerkenswert war bei
dem Fiſchzuge, daß ſich auch wieder Krebſe
zeigen. Dieſe waren in der Elſter faſt
gänzlich verſchwunden und durch die ſoge-
nannte Krebspeſt zugrunde gegangen.

Halle, 30. Dez. Jm Mühlengraben
oberhalb der Steinmühlenbrücke wurde ge-
ſtern, Mittwoch, die Leiche einer etwa 60
jährigen Frau gelandet: dieſe wurde als die
Witwe Germer, Ludwig Wuchererſtraße 37
wohnhaft, feſtgeſtellt. Die Leiche iſt nach dem
Nordfriedhof geſchafft worden.

Halle, 31. Dez. Aus dem Bureau des
Stadttheaters wird uns geſchrieben
Aus dem neuen Wochenſpielplan ift zunächſt
erſichtlich, daß die wenigen Wiederholungen
des Weihnachtskindermärchens „Aſchen-
brödel“ für Sonntag, den 2. Januar und
Mittwoch, den 5. Januar, nachmittags 31,
Uhr, angeſetzt ſind. Am Sonnabend nach-
mittag 31 Uhr (Neujahrstag) wird die be-
liebte Operette „Die Förſterchriſt l bei
ermäßigten Pteiſen, am Abend des gleichen
Tages „Tannhäuſer“ mit H. Lähne-
mann in der Titelpartie gegeben. Sonntag
abend findet bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement die letzte Sonntagsaufführung

der ſchnell beliebt und populär gewordenen
Operette: „Der fidele Bauer“ ſtatt.
Montag werden in Anbetracht der Schulferten
zu der letzten Aufführung von Schiller
„Die Räuber“ Schülerkarten à 1,10 M.
an der Kaſſe ausgegeben. Dienstag:
„Fidelio“, Mittwoch abend 71 Uhr „Der
fidele Bauer“, Donnerstag: „Die
Königin von Saba“, Freitag „Lum-
paci Vagabundus“.

Dehlitz a. S., 31. Dez. Bei der Tat
ertappt wurde der 21jährige Maurer Paul
Gäß ler von hier, welcher nach und nach
bei dem Gemeindevorſteher Dreyhaupt fünf
Stück Fenſterſcheiben mit großen Steinen in
deſſen Stallgebäude eingeworfen hatte. Er
hatte jedesmal nur eine Scheibe genommen.
Aber diesmal, als der Wurf des Steines
krachte, öffneten ſich plötzlich die Fenſter und
der Gemeindevorſteher erſchien und erkannte
ſofort den Täter, der, wie angemauert, mit
großen Augen verblüfft, ſchaute. Die Tat
ſcheint aus Rache begangen zu ſein, und man
vermuter, daß doch mehrere die Hand im
Spiel haben.

Halle, 31. Dez. Die Halloren ſind,
altem Brauch folgend, wieder in Potsdam
zur Neujahrsgratulation eingetroffen. Die
„Salzwirkerbrüderſchaft im Thal zu Halle an
der Saale“ iſt diesmal durch dret Perſonen
vertreten, die 65 Kilogramm Halliſcher Schlack-
wurſt, mehrere Schock Eier und eine große
Salzpyramide mitgebracht haben. Für den
Kaiſer iſt eine große Gänſeleberwurſt be-
ſtimmt. Die Halloren ſind während ihres
zehntägigen Aufenthalts Gäſte des Kaiſers,
ſie wohnen in einem Potsdamer Hotel, werden
aber aus der Hofküche bewirtet.

Schwarzburg, 30. Dez. Ein orkan-
art'ger Wirbelſturm, der von Hagel- und
Schneeſchauern begleitet war, hat in der ver
gangenen Nacht im Thüringerwalde großen
Schaden angerichtet. Jm Schwarzatale wurden
viele Bäume geknickt, darunter alte Baum
rieſen. Die Bergfiüſſe ſind hoch angeſchwollen.
Die Telephonleitungen wurden durch den
Sturm ſtark beſchädigt.
iſt dec Telephonverkehr teilweiſe geſtört und
muß umgeleitet werden.

Jm Schwarzatal.

Koburg, 30. Dezbr. Jm benachbarten
Weimersdorf gerieten in Abweſenheit
der Eltern in der Wohnung des Druckers
Steier Papiermacherwaren in Brand. Als
die Eltern aus der Stadt heimkehrten, fanden
ſie ihre drei Kinder im Alter von drei, ſieben
und neun Jahlen leblos vor. Die zwei
älteſten Kinder waren tot, während das
jüngſte wieder ins Leben zurückgerufen werden
konnte.

Weißenfels, 30. Dezbr. Die Kommu-
nal-Zuſchläge zu den Staatsſteuern müſſen,
hauptſächlich infolge der Erhöhung der Lehrer-
Gehälter, gegen das Vorjahr um 10 Prozent
erhöht worden.

V.rerermiſchtes.

Genuf, 30. Dezbr. Wie aus Evian-les-Bains
am Genfer See gemeldet wird, vergiftete ſich in
einem dortigen Hotel ein deutſches Ehepaar mit
Opium. Die Lebensmüden, bereits ältere Leute,
hatten vor der Verzweiflungstat ſämtliche Papiere
verbrannt, ſo daß es bisher unmöglich war, ihre
Identität feſtzuſtellen.

Leipzig, 30 Dezbr. Geſtern abend wurden in
Lindenau der 20 jährige Schloſſer Kreiz aus
Obersdorf und der 24 jährige Mechaniker Wurdig
aus Döbern bei Bitterfeld verhaftet. Beide hatten
falſche Fünfmarkſtücke angefertigt. Außer dem
falſchen Gelde wurden bei ihnen noch Formen und
Material zur Herſtellung von Falſifikaten vor-
gefunden.

Bremerhaven, 29. Dezbr. Bei der Sturmflut
von 5,10 m in Bremerhaven, dem höchſten dies
jährigen Stand, wurde das Baugelände des
Jnduſtrie- und Handelshafens bei Bremen über-
ſchwemmt. Der Schutzdamm wurde fortgeriſſen.
Der Kammerſchleuſenbau iſt voll Waſſer. Die
ſye des Schadens iſt noch nicht zu über-
ehen.

Bremen, 30. Dezbr. Der geſtrige ſtarke Nord
weſtſturm hat in Verbindung mit einer Sturmflut
auf See großes Unheil angerichtet. Beträchtlichen
Schaden hat namentlich das Hochwaſſer an dem
neuen Jnduſtriehafen durch Ueberflutung der Bau
arbeiten am Damme der Kammerſchleuſe verurſacht.
Gerüſte und Baugeräte ſind fortgeſchwemmt, ſo daß
die Arbeiten eine bedeutende und koſtſpielige Ver
zögerung erleiden.

Volkmarsdorf, 29. Dezbr. Erſchoſſen hat ſich
hier am Denstag abend in der Baumgartſchen
Wirtſchaft der Hofbeſitzer Beckmann aus
Rümmer. Beckmann war, wie mehrere andere
ſeiner Bekannten, aus Rümmer nach hier zur Jagd
geladen. Abends fanden ſich die Jagdgäſte zu
einem gemeinſamen Eſſen in der Baumgartſchen
Gaſtwirtſchaft ein. Beckmann, welcher ſich eben-
falls daran beteiligte, unterhielt ſich während des
Eſſens noch ſehr lebhaft mit ſeinen Jagdgenoſſen.
Jm Laufe des Gosſpräches faßte er plötzlich ganz
unerwartet zu ſeinem Karabiner, drückte ab und
jagte ſich die Kugel durch den Kopf, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat. Das Eſſen wurde ſo
fort aufgehoben und das Gaſtzimmer durch den
Gemeindevorſteher geſchloſſen. Die gerichtliche Unter-
ſuchung des Tatbeſtandes fand heute morgen
ſeitens des Amtsgerichts Vorsfelde ſtatt. Die
Veranlaſſung zu der Tat iſt bis jetzt noch
unbekannt.

Poſen, 30. Dezbr. Am 2. Weihnachtsfeiertag
wurde in Rogowo ein etwa 25 jähriger ruſſiſcher
Ueberläufer, auf den das Signalement des acht-
fachen Mörders von Bogislaw
paßt, verhaftet und in das Amtsgefängnis von
Znin eingeliefert. Der Verhaftete, der den ihm zur
Laſt gelegten achtfachen Mord leugnete, hat ſich in
letzter Nacht im Amtsgefängnis erhängt.

Köln, 30. Dezbr. Hier erſchoß heute nacht der
in geordneten Verhältniſſen lebende Prokuriſt
Joſeph Sch midt, anſcheinend in einem Anfall
von Geiſtesſtörung, ſeine Frau, ſeinen 17 jährigen
Sohn und dann ſich ſelbſt.

Peine, 29. Dezbr. Rechtsanwalt Eller-
meyer iſt wegen ſchwerer Veruntreuungen ver
haftet worden.

Dresden, 30. Dezbr. Als geſtern der D-Zug
125 den Wald hinter Kleinſchirma paſſierte,
flogen die Aeſte mehrerer durch den Sturm ab-
gebrochenen Fichten gegen die Fenſterſcheiben des
D-Zuges, ſo daß 21 große Fenſterſcheiben der
Durchgangswagen und 18 kleine Scheiben des

Verletzt wurdeSpeiſewagens. zerſchlagen wurden.
niemand.

Berlin, 30. Dezbr. Ein Dezemberge-
witter entlud ſich Mittwoch in der vierten
Nachmittagsſtunde in Berlin, als der ſeit mehreren
Tagen aus Südweſt wehende warme Wind plötzlich
in einen kälteren böenartigen, mit Schneegeſtöber
verbundenen Nordweſtwind umſprang. Nach kurzer
Zeit hatte er ſo an Heftigkeit gewonnen, daß er
einen aus Holz und Eiſen gebauten Gerüſtaufzug
in der Kaiſerin Auguſta Allee quer über die
Straße warf. Dabei wurden drei Straßenbahn-
maſten verbogen und die Drahtleitungen durch-
ſchlagen. Es entſtand eine zwei Stunden dauernde
Verkehrsſtörung. Jn der Nähe von Freiberg in
Sachſen mußte infolge des furchtbaren Sturmes der
München Dresdener Schnellzug auf freier Strecke
halten. Zahlreiche entwurzelte Bäume ſtürzten vor
die Maſchine und hinderten ſie am Weiterfahren.
Auch gegen die Perſonenwagen fielen Bäume und
Aeſte, wobei faſt ſämtliche Fenſterſcheiben zertrüm-
mert wurden.

Hanau, 30. Dez. Jm Vogelsgebirge iſt ein
Wolkenbruch niedergegangen. Die Bäche und
Flüſſe führen Hochwaſſer. Die Wieſentäler ſind
überſchwemmt.

Leipzig, 30. Dezbr. Vermißt wird ſeit acht
Tagen die achtzehnjährige Tochter eines hieſigen
Kaufmanns, die, an Schwermut leidend, an dieſem
Tage gegen 6 Uhr morgens das Martha-Haus
heimlich verlaſſen hat. Entfernt hat ſich am 26.
Dezember aus ſeiner Wohnung in L.-Gohlis
unter Mitnahme von 4000 M. der 43 Jahre alte
Handelsmann Guſtav Heinrich Richt er. Die
Nachforſchungen über ſeinen Verbleib ſind bisher
erfolglos geweſen. Der Vermißte war nervenleidend.
Die Angehörigen befürchten, daß ihm ein Unglück
zugeſtoßen und ihm möglicherweiſe das Geld ab-
genommen worden iſt.

ziemlich genau

Kleines Feuilleton.
Ueber ſkandalöſe Vorkommniſſe an

der Budapeſter Hofoper wird aus der
ungariſchen Hauptſtadt geſchrieben: Schon
lange tobt hier der Kampf der Opernleitung
mit dem Chorperſonal, das höhere Bezüge
erſtrebt, ohne daß bisher ein Reſultat erzielt
war. Die Art und Weiſe aber, wie der
Opernchor zurzeit ſein Recht durchzuſetzen
glaubt, hat längſt das Erlaubte überſchritten.
Der Chor verweigert einfach den Dienſt, oder,
was faſt noch ſchlimmer iſt, er ſtreikt mitten
während der Opernvorſtellungen. Schon
oft hatte man beobachtet, daß der Chor an
Stellen, wo ein Fortiſſimo verlangt wird,
nichts als ein Säuſeln hören ließ, und bald
wurdezufrüh, baldzuſpät eingeſetzt, allee mitun-
verkennbarer Abſicht. Am ſchlimmſten ſchien das
bei der vorletzten Lohengrin- Aufführung. Aber
es ſollte noch ärger kommen. Während bei der
letzten Tannhäuſer- Aufführung der Chor noch
im erſten Akt ganz gut mitgetan hatte, be-
gann das Unglück im zweiten Aufzug. Von
den 75 Sängern ſangen überhaupt nur etwa
fünfzehn mit, die anderen ſchwiegen, und nicht
genug damit, machten ſie auffällige Geſten
oder nickten einander zu. Jn der Hauptſache
waren hier die Herren beteiligt. Der
dirigierende Kapellmeiſter Kerner, für den
Moment dem Chore gegenüber machtlos, ver-
ſuchte durch ſtarke Orcheſtereffekte einen Aus
gleich zu ſchaffen, dem Publikum aber ent-
gingen naturgemäß trotzdem die Vorgänge
auf der Bühne nicht, und es machte ſeinem
Unwillen in unzweideutiger Weiſe Luft.
Wohin die jetzigen Zuſtände führen ſollen,
darüber iſt man ſich vorläufig noch nicht ent
fernt im Klaren.

Jm Rachen des Löwen. Jn der
zoologiſchen Abtetlung des Londoner Kriſtall-
palaſtes wurde ein Wärter von einem Löwen
angefallen und ſchwer verletzt. Hunderte von
Zuſchauern waren dabei zugegen, doch fand
keine Panik ſtatt. Der mächtige, fünfjährige
Löwe „Prinz“, der in der Gefangenſchaft ge-
boren iſt, wurde eben gefüttert, als der
Wärter Gardiner, der ihn ſchon ſeit langem
bedient hat und auf ſehr vertrautem Fuße
mit ihm ſtand, ſeine Hand durch das Gitter
des Käfigs ſtreckte, um ihn zu ſtreicheln. Der
Löwe, der offenbar glaubte, der Wärter wolle
ihm ſein Futter wegnehmen, ſchlug ſofort
ſeine Zähne in den Vorderam des Mannes
und hielt ihn feſt. Alle Bemühungen, ihn
zu befreien, waren lange vergeblich der
Rachen des Löwen hielt ihn wie in einem
Schraubſtock feſt. Endlich gelang es einem
anderen Wärter unter ungeheurer Aufregung,
eine Eiſenſtange in das Maul des Löwen zu
zwängen, worauf dieſer ſein Opfer fahren
ließ. Gardiner wurde, halbtot vor Schmerz
und Angſt, in das nächſte Hoſpital geſchafft,
wo man fand, daß der Vorderam furchtbar
zerfleiſcht war und wahrſcheinlich amputiert
werden muß.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Neuyork, 31. Dez. Die hier weilenden
Vertreter des Kaliſyndikats haben mit
den Amerikanern eine Einigung erzielt. Die
Amerikaner traten dem deutſchen Syndikat bei.

Bonn g. Rh., 31. Dez. Der Reichs
zeitung“ zufolge iſt Rechtsanwalt Sperling
piötzlich verſchwunden. Er wird großer Unter
ſchlagungen beſchuldigt.

Ken Wolke
im neuen Jahr

möge Sie umschweben,
nur die duftige Wolke der
feinen Cigaretto: Salem
Aleikum. Keine Aus-
gtattung, nur Qualität.
Echt mit Firma: Orien-
talischo Tabak- und
Cigarettenfabrik

„Venidze“
Inh. HugodZietz, Dresden.

Ausser in den Preislagen von 3 4,
5 Pfg. auch zu G, 8, 10 Pfg. d. St. in

Imxusqualitäten erhältlich.
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Merseburger
2Musikverein.

16 u Crüü u Zweites phi ar isches Konzert
Campagne 1910/11 pro Ctr. Mk. 1,05, ab 21. Nov. Mk. 1,10 Leipziger Winderstein-Orchesters.

Dienstag d. 4. Januar, abends
7 Uhr im Tivolisaale.

Solist:: Herr Opernsänger Alfred
Kase vom Leipziger Stadttheater.

Programm:
I. Beethoven, 4. Symphonie. 2.

Marschner, Arie des Hans Heiling,
a. d. Oper H. Heiling. 3. R. Wagner,
Eine Faustouvertüre. 4. C. Kreutzer,
Arie des Jägers a. d. Oper Das
Nachtlagerv. Granada. 5. C. Reinecke-
Friedensfeier-Festouvertüre.

Platzkarten zu 50 Pfg. in der
Stollberg'schen Buchhandlung; abds.
Einlasskarten zu 3 und 2 Mk.

Die für das Stägemann- Konzert
gelösten Platzkarten haben für dieses
Konzert keine Gültighkeit.

Wir zahlen für

bei Rückgewähr von 30 Prozent tadellos haltbarer, trockner
Schnitzel von mindeſtens 18 Prozent Trockenſubſtanz ent-
ſprechend 54 Prozent alter Schnitzel.

Hochachtungsvoll

Zuckerfabrik Schafstaeclt,
A. MHochheim Comp-
Mersehurg Casino,

Dienstag, den 4. Januar, abends 8 Uhr,
Einmaliges Gaſtſpiel der beliebten

Meyſel-Sänger.
Die beſte und vornehmſte Herrengeſell chaft mit ihrem einziſchönen Weihnachtsprogramm. 5 ß s

Eutree 50 Pfg. Anfang S Uhr.
Vorverkauf 40 Pfg. bei Herrn Kaufmann Schurich, Oberbreite-

Zigarrengeſchäft Altendorf, Kl. Ritterſtroße und im Coſino.

trickt, oUntertaſſſen n an
Große Auswahl.

ſtraße. H. Schnee Nachfſt. S S e

Bill Kraſterzeuguns
ist nicht, wie vielfach angenommen wird, das Vorrecht der Grossbetriebe. Esist eine Anreh Wwissenschaftliche Untersuchungen und langjährige Erfahrungen

belegte ter dassW OLF'sche Patent-Heissdampt- ILokomobilen
selbst geringerer Leistungen trotz einfachster Bauart niedrigere Verbrauchszahlen
aufweisen, als mehrtausendpferdige Dampfmaschinen und Dampfturbine n bester
Kons truktion

R. WOLF
Am Banner beginnt unser diesjähriger

Iuventur-Ausverbauf.
Teppfche, Möhbelstoſfte, Garcdlümen,

BDekorationen, Linoleum- Teppiche u. Läufer,
Läufer stoſfe, Felle, Tisch- u. Diwan-Deckem.

n W W m dS S v
aus allen Abteilungen emmen zu V auffallend billigen Preisen

zum Verkauf.

ArWold Troltzsch
Halle a. S. part., I. II. und III. Etage Gr.

Magdeburg Buckau
Zweigbureau

Leiprzig, Tröndlinring 4.

m

nUlrichstr. 1.
Ecke Kleinschmieden. Personen-Aufzug.

Welche Dame kennt ihn nicht den

wei e. Loewendahl Halle!
J Alle Jahre einmal veranſtaltet die Firma für ihre Kunden u. ſolche,

die es werden ſollen, dieſen eigenartigen Beuefiz-Verkauf; wer ihn
einmal beſucht hat, wird ihn alljährlich wahrnehmen, denn.
ein ſchönes Kleid, ein Rock, ein Mantel oder dergl., zum „Kehraus-,
Preis erſtanden, iſt eine dauernde angenehme Erinnerung. Geſchw.
Loewendahl geben im „Kehraus“ moderne, gute Sachen billiger ab,
als man ſonſt zurückgeſetzte Waren kaufen kann! Man verſäume nicht
die Vorrats und Preisliſte zu ſtudieren, welche heute in allen Halleſchen
Tages- Zeitungen erſchienen iſt. Am 5. Januar beginnt der „Groſze
Kehraus“!

Jodes Jahr

i ginmal!

„Hroßen Kehraus“

W

ein Salson- Ausverkauf
hat begonenn und Kommen

sämtliche Wollwaren,

Tapiſſerieartikel er.
mit bedeutender Preisermässigung zum Verkauf.

S
a

Gotthardtstrasse 25.

lichtvadhelios
Nereopaeg,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,

I Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Haut-, Blaſen, Magenleid.

I Täglich, auch für Damen
S offen. 8—-1 Uhr

Vobwein von 90

à Liter 35 Pfg. (2933
Bernhard Oeltzschner

Merseburg.
Künstlſche Zähne,

PDlomben etc.
tadelloſer Ausführung

vSchonende Behandlung.
Spezialität:

Zahn ziehen tast sechmerzlos.

S in

Brarad,
Entenplan 9

iſt die geteilte zweite Etage, be
ſtehend aus 6 Stuben, Balkoe-
Küche und Kammer zu vermieten.
Dieſelbe kann ſofort bezogen werden.

Näheres bei
Moritz Schirmer.

Restaurant

„zum Klostergarten“
in Weißenfels, Mitte der Stadt
belegen, mit Garten und Verandas,
zum 1. April 1910 zu verpachten.

Auskunft erteilt B. König,
Weißenfels, am Kloſter 41.

Pferde
zum Schlachten

kauft (1975Reinhold Möbius,
Roßſchlächt er m eleftr. Motorbetrieb.

M. 450 000 lange
unkündhare Gelder

sollen durch mich auf

AckerhypothekenWill Muder, ausgeliehen werden.
B. J. Baer. Bankgeschäft,

Merseburg, Marie t 9. Halle a. S., Leipzigerstr. 30.
Inb.: Hubert Totzke. n cccchhhc---- T T T-mD

o este 9oft Rhenmatis-este
für Knabe hözch jen,- Anzüge, Wetter

Pellerinen, Männerhoſen,- Jacketts-
Anzüge, Coſtümröcke uſw. außerge-
wöhnlich billig bei

C. Kosera, a. d. Geiſel.

d r 35 Pfg.in Kiſten Leden tend billiger.

Frau Hartung,
Halleſcheſtr. 74. (15

Eine Viertel-Aktie
der Schafstädter Zuckerfabrik

ſofort zu verkaufen. Näheres bei
A. Nürnberger., Viehhdlg.,

Merſeburg, Weißzenfelſerſtraße 5.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, 1. Januar 1910, nach-

mittag 3 Uhr, ermäß. Preiſe:
Förſter-Chriſtl. Abs. 7 Ahr:Tannhäuſer. Sonntag, 2 Januar
nachm. 3 Uhr, kl. Preiſe: Aſchen
brödel. Abds. 7, Uhr, bet auf-
gehob. Abon v Der ſidele Bauer.

Montag 3. Januar, abds. 72Uhr: Die Räuber. Dienſtag, 4.
Januar, abds. 7 Uhr Fidelio.Mittwoch, 5. Januagr, nachm.

3 Uhr Aſchenbrödel. Abds.
7 Uhr: Der fidele Bauer.
Donnerstag, 6. Januar, abdds. 7
Uhr Kön'gin von Saba.

rer dezum Sohlachten
auft ſtets

W. Naundorf
Tieter Keller.

und Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen Gicht-
leiden geholfen hat.

Frln. Marie Grünauer
München, Pilgersheimerſtr. 2/II.

Große moderne
herrſchaftliche Vohnung

mit Garten zum 1. Juli 1910, evtl.
früher zu vermi eten.

A. Kleinschmidt,
Chriſtianenſtr. 6.

Näheres auch bei Herrn Frahner
Ritt- rſt aße.

Halleſche Straße 23
iſt die hochherrſchaftliche Wohnung
per ſofort, bezw. 1. Januar 1910, zu
vermieten. Näheres durch den Sach-verwalter Pried. M. Kunth, gr.
Ritterſtr. 9.

Buchdrucker Lehrling
zu Oſtern geſucht. J Wöchentl.
Vergütung vom Beginn bis zum
Schluß der Lehrzeit.

Kreisblatt Druckerei.

Prima
Torfſtreu

in ganzen Ladungen offeriert billigſt
Walter Westram.
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nfr n werten Gästen,

Freunden und Bekannten

William Herrfurth.
Strandſchlößchen.
9

000099000Allen meinen werten Göſten,
Freunden und Bekannten die

herzlichſten
Glückwünſche

zum neuen Jahre.
Otto Werner und Frau,

Café „Reichskanzler“.
299900090090099902090095

Ein frohes
Neues Jahr

allen werten Gäſten.

BWelmmuumel lege

99 66923 h D SWe
Allen Freunden und Bekanntenzum Jahreswechsel die 3

oäää e än

hbesten Blückwünsche.
W

O. Ritter und Frau.

998Fröhliches
Neujahrwünſchen allen werten Gäſten, lieben

Freunden und Gönnern
Reſtaurant „Vaterland“.

Willy Luther
U. Vraur.

e
Allen meinen werten Gäſten,ger en und Bekannten die

herzlichsten
Glückwünsehe

zum neuen Jahre.
Otto Böhlmann u. Fran,

e Schultheiß.

e wer

Faſeloekoration.
T Solide Preise. b

o

Prämiiert: Grosse Goldene Mecdaille, Berlin 1909.

eAdolf schäfer
Merseburg. Oberhemden weiß

S Tag. Nachthemden
Trikot-Unterzeuge

Damen Wäſche

KinderWäſche

Schürzen.

Anfertigung nach Maß.

Eigene Wäſche Näherei.
Verlangen SiePreisliſte.

Gemeinſchaftliche Hrtskrankenkaſſe

der Stadt Merſeburg.
Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß

der in der GeneralVerſammlung vom 12. November 1909
beſchloſſene Nachtrag zum Statut die Genehmigung des Be-
zirks- Ausſchuſſes erhalten hat und mit dem 1. Januar 1910
in Kraft tritt. Der Paragraph 21a lautet:

Für die im Haushalte der Kaſſenmitglieder lebenden
Ehefrauen und die ehelichen oder ſolchen geſetzlich gleichge-
ſtellten Kinder bis zu 14 Jahren (oder bis zur Vollendung
der geſetzlichen Schulpflicht), ſofern dieſelben vom Kaſſenmitgliede

erhalten werden, wenn dieſe Familienangehörigen nicht ſelbſt
dem Verſicherungszwange unterliegen und wenn das Mitglied
der Kaſſe 3 Monate angehört hat, werden folgende Sterbe-
W gewährt:

Do 3 Sterbege d beträgt bei dem Tode

das Mitglied der e e e eines Kindeswenn Ho ge Ehefrau v. 5 bis 14 Jahren bis zu 5 Jahren

a) zu Klaſſe 1 gehört 25 Mk. 15 Mk. 10 Mk.

2 25 15 100) a 4 25 15 10d) 4 J 30 18 12e) r e 5 r 37,50 I 22,50 fr 15 eH 6 45 27 18u 7 52,50 831,50 21h) r r 8 e 60 36 24Mer ſe burg, den 31. Dezember 1909.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

Landwirtschaftliche Inventar-Auktion
Donnerstag, den 6. Januar 1910, vorm. 10 Uhr

findet im Richard Schulzeschen Gute zu Hohenweida wegen Aufgabe der
Wirtschaft der Verkauf des vorhandenen lebenden und toten Inventars
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meist-
bietend statt. Hohbenweida ist von Station Delitz a. B. und von der
Halle-Merseburger Fernbahn leicht zu erreichen.

Zum Verkauf Kommen:
3 Pferde, 9 Stück Rindvieh, 13 Stück Läuferschweine, 1 Stamm Hühner,
3 Enten, 1 Dreschmaschine mit Göpel, fast neu, 1 Drillmaschine, 1 Ge-
h Ableger, 1 Hackmaschine, 1 äckselmaschine, 1 Reinigungs-
maschine, I Milchzentrifuge, 2 grosse Rüstwagen, 1 kleiner Wagen,
1 Kutschwagen, 1 eiserner Pflug (Sack), 1 Satz Saateggen, 1 ger. eis.
Egge, 1 gr. Gliederwalze, 2 Krümmer, 1 Jauchenfass, 1 Igel mit Furchen-
zieher, 1 Ziehrolle, 2 Dezimalwagen, 1 Butterfass, sowie sämtliche Milch-
gefässe, und verschiedene andere Wirtschaftsgeräte, zirka 400 Zentner
Kartoffeln, 5——600 Ztr. Rübenschnitzel, eine Partie Ftrob und noch ein
Teil nicht ausgedroschenes Getreide, eine Partie Hol-

W Kauflustige sind hierzu höflichst eingel

S e e o6
S

Srauerarrangements.
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I GPtewissenhafter Versand nach answärts.

Unſeren geehrten Kunden zum Jahreswechsel die

erzlicehsten Gliückwiimsche!
Rud. ZJassenge u. Frau.

Dampt- und Warmbad, Johannisstr. 10.

999Meiner werten Kundſchaft

zum Jahreswechſel
die herzlichſten
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Glück und
Segenswünſche.

x en 9Se

80 SDie herzlichſten
Glück und

Segenswünſche
j allen lieben Gäſten, werten

Freunden und Bekannten
Hermann Härtel u. Frau.
DreiKronen, Cauchſtedterſtraße.

9Teaeno
einen werten Gästen ein fröhliches

„Prosit Neujahrl“
L. Köhler.

80
s Zellevue“.

Freunden ein

„fröhliches Neujahr!“
A. Beclk und Frau.

99
Hypotheken

Kapitalien
auf Acker in beliebiger Höhe ſtehen
per 1910 zu 40 auch billigſt
II. Stelle zur Verfügung.
8. J. Baer, Vankgeſchäft,

Meinen werten Gästen und

Daml«.
Für die Weihnachtsſpenden, die

mir, z. T. von unbekannter Hand,
für die Armenbeſcherung unſeres
Jungfrauenvereins dargereichtworden
ſind, ſpreche ich hierdurch allen qütigen
Gebern herzlichen Dank aus. Mehr als
50 Bedürftigen, zumeiſt Witwen,
konnte eine Weihnachtsfreude bereitet
werden. Gleichzeitig habe ich für

freundliche Gaben, die mir für An
ſta lten der inneren auch der

äußeren--Miſſionübermitteltwurden,beſten Dank zu ſagen. Nicht zum
wenigſten gebührt Dank auch den
Redaktionen unſerer hieſtgen Blätter
für unentgeltliche Aufnahme der
betr. Jnſerate.

Delius, P.
Verein für Heimatkunde.
Montag, den 3. Januar 1910

abends 8 Uhr
e Verſammlung
im Saa'e des „Herzog Chriſtian.“

Vortrag: Die treibeuden
Kräfte in unſerer politiſchen Ge
ſchichte in der Zeit von 1648 bis
1315.“ Erſte Fortſetzung Der
Abſolutismus.

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorstandl,

Ortskrankenkaſſe
der Bäcker.

Donnerſtag, d. 13. Januar 1910,
abends 5 Uhr

Generalverſammlung
im Reſtaurant „Zur guten Quelle.“

Tagesordnung:
1. Beſchlußfaſſung über Beitritt zur

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe oder
Umwandlung in Jnnungskaſſe.

2. Wahlvon 2 Reviſoren zur Prüfung
der Jahresrechnung.

3. Neuwahl des ganzen Vorſtands.
Merſeburg, d. 31. Dezember 1909.

Der Vorstand.
Atſch. Ev. Frauenbundſh. Sr. Merſeburg.

Die Heneralverſammlung findet
am 5. Januar, nachm. 4 Uhr,
im Vereinshauſe Karlſtraße 4 ſtatt.
8) Der Vorstand.
Haus u. Garten

oder etwas Feld zu pachten geſucht.
Off. D. Z. 116 an „Invaliden-
dank Leipzig.

Hypotheken-belder

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine.

Ha a. S auf Acker Jabe ich in jeder Höhe zu
Makulatur günſt. Beding. jederzeit zhlb.,

R ankge tr Besitzer. z haben in ber Kreisblatt Silherher 9, Halberſtadt.

uck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage-

e
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Beilage
Sonnabend, den 1. Januar 1910.
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Bekanntmachung.
Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvor-

ſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, un
geſäumt mit Anfertigung der Militärſtamm-
rollen für 1910 vorzugehen.

Unter Hinweis auf 88 44, 45, 46 und 57
der Deutſchen Wehrordnung vorm 22. No-
vember 1888 mache ich hierbei noch auf
Folgendes beſonders aufmerkſam:

1. Für den Jahrgang 1910 ſind neue
Stammrollen anzulegen, wozu den Ortsbehörden
die Geburtsliſten für 1890 durch die Amts
boten zugeſandt werden.

2. Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleich
zeitig zu benutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stamm-
rollen kommen diejenigen Mannſchaften des
Jahrganges 1390, welche in der betreffenden
Geburtsliſte als noch lebend bezeichnet ſind,
ferner auch diejenigen, welche ſich in dem be
treffenden Orte aufhalten

Hinſichtlich der Pflichten älterer Jahrgänge
verbleibt es bei dem bisherigen Verfahren
doch bedarf es einer nochmaligen Eintragung
ſolcher Mannſchaften nicht, welche bereits
in den Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen nicht in den Geburts
liſten ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich
noch nicht zur Mufſterung geſtellt haben, iſt ein
Geburtsatteſt zu Militärzwecken für
die älteren Jahrgänge dagegen ein Loſungs-
ſchein einzufordern und den Stammrollen bei
zufügen.

Eventuell ſind die Militärpflichtigen zur
rechtzeitigen Beſchoffung dieſer Unterlagen
durch Strafauflagen zu nötigen. Für ſolche
Militärpflichtige, welche im Kreiſe Merſeburg
geboren ſind, bedarf es der Beifügung von
Geburtsatteſten nicht.

5. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder
Lehr, Brot und Fabrikherrn ſind aufzufordern
die Anmeldungen zur Stammrolle innerhalb

h

der Zeit vom 2. bis 12. Jauuar k. Js. bei
Vermeidung der im 8 25 der Wehrordnung
angedrohten Strafe zu bewirken,

6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung
des Stammrollen-Formulars, vor allem be
züglich des Rufnamens und Standes des
Militärpflichtigen gemäß der den Ortsbehörden
im Jahre 1905 überſandten Anweiſung mache
ich den Orts pp. Behörden noch beſonders zur
Pflicht, namentlich fordere ich die Angabeallerge-
richtlichen Beſtrafungen in Kolonne „Bemer-
kungen“, welche die Militärpflichtigen erhalten
haben.

7. Die Königlichen Standesämter fordere
ich auf, die Geburtsliſten für das Jahr 1893
anzuf ertigen und den Ortsbehörden ſofort
einzuſenden. Die hiernach angefertigten reſp.
ergänzten und berichtigten alten und neuen
Stammrollen ſind nebſt den Geburtsliſten für
1393 und den etwaigen Geburtsntteſten und
Loſungsſcheinenbisſpäteſtens 15. Jannar k. Js.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe
Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 14. Dezember 1909.
Der Königliche Landrat.

J. B. Mangold,
Regierungs-Aſſeſſor.

Hinterblieben en Verſicherung und

Rückerftattung der Jnvaliden-Ver-
ſichernngsbeiträge.

Nach dem Jnvaltldenverſicherungsgeſetze
können weibliche Perſonen, welche eine Ehe
eingegangen haben, die Hälfte der für ſie ver-
wendeten Beiträge zurückverlangen, vorausge-
ſetzt, daß für ſie bereits zweihundert Wochen
Beiträge entrichtet wurden und der Erſtattungs-
antrag noch vor Ablauf eines Jahres nach
dem Tage der Verheiratung geſtellt wurde.
Trotzdem weibliche Perſonen nach ihrer Ver
ehelichung die Verſicherung fortſetzen und ſich

reichen Fällen die Rückzahlung veranlaßt.
Die eindringlichſte Belehrung der jung ver
heirateren Frau war meiſtens erfolglos in
Hunderten von Fällen hatte ſich dann auch
gezeigt, wie vorteilhaft die Weiterverſicherung
geweſen wäre.

Dieſelben Erfahrungen waren zu machen
mit ſolchen männlichen Verſicherten, die ſich
als Meiſter ſelbſtändig machten. Dieſe
können einen Anſpruch auf Rückerſtattung
der Beiträge mit ihrer Selbſtändigmachung
überhaupt nicht erheben verſichern ſie ſich
nicht weiter, ſo ſind alle bis zum Ausſcheiden
aus dem Gehilfenſtande bezahlten Beiträge
verloren. Sowohl für die zur Verheiratung
kommenden weiblichen Perſonen, als auch für
die Gehilfen, welche ſich mit dem Gedanken
der Selbſtändigmachung tragen, wird die
freiwillige Weiterverſiche rung
in der Zukunft noch eine viel größere Be
deutung haben.

Bekanntlich wird mit der Reform der
Arbeiterverſicherung auch die der Hinter
bliebenenverſicherung eingeführt.
Dieſe neue Fürſorge ſoll den Hinterbliebenen
ſämtlicher Perſonen zugewendet werden, die
auf Grund der Verſicherungspflicht, der frei-
willigen Weiterverſicherung oder der Selb-
verſicherung, der Jnvalidenverſicherung unter
ſtellt ſind. Jn dieſem Umfange wird die
neue Verſicherung auch manchen Kreiſen des
Mittelſtandes zugute kommen. Vorausſetzung
wäre allerdings, daß dieſe Perſonen
ſich in Zukunft mehr wie bisher die Vorteile
der reichsgeſetzlichen Verſicherung nutzbar
machen.

Den verheirateten Frauen wird in ihrem
und ihrer Kinder Intereſſe aufs eindringlichſte
ans Herz zu legen ſein, von der Rückbean-
ſpruchung der vor ihrer Verehelichung be-

zahlten Beiträge von jetzt ab abzuſchen. Durch
die freiwillige Weiterverſicherung, für die es
genügt, wenn monatlich nur eine Marke ver
wendet wird, ſichert ſich die verheiratete Frau

dadurch einen Anſpruch auf Jnvolidenrente j das Witwengeld und die Waiſen
ſichern können, wurde bisher in überaus zahl- Aausſteuer.

Männliche Perſonen aber, die nach ihrer
Selbſtändigmachung ſich nicht weiterverſichern,
ſchalten domit ihre zukünftige Familie ron
den Leiſtungen der Hinterbliebenen Verſicherung
vollſtändig aus.

Da Kleingewerbetreibende ſchon heute das
Recht der Selbſt verſicherung haben,
iſt auch dieſen zu raten, dieſe Verſicherung
einzugehen, um ſo ihren Familien die Wohl
taten der Hinterbliebenenrente zu ſichern.
Der Eintritt in die Selbſtverſicherung ge
ſchieht durch Ausſtellung einer beſonderen
(grünen)Quittungskarte, diegegen Legitimation
i Rathauſe unentgeltlich ausgeſtellt
wird.

Da nach dem Entwurfe der Reichsver-
ſicherungsordnung es als ausgeſchloſſen er-
achtet wird, ein erloſchenes Ver
ſicherungsverhältnis durch freiwillige
Beitrags leiſtung zu erneuern, um in den
Genuß der Wohltaten der Hinterbliebenenver
ſorgung zu kommen, iſt es notwendig, ſchon
heute auf die Rechts- und Sachlage auf-
merkſam zu machen.

Provinz und Umgegend.
Bad Köſen, 28. Dez. Unglängſt waren

ungebetene Gäſte in einem Weinbergshäuschen
eingebrochen, das ſich unterhalb des Pfortaer
Plattenholzes befindet. Da die in dem Häus-
chen beſindlichen Gegenſtände unberührt waren,
die Beſucher vielmehr noch ein Hemd zurück
gelaſſen hatten, ſo legte man dem Vorfalle
keine Bedeutung bei. Neuerdings bemerkte
der Winzer, daß in dem Häuschen Aſche ver
ſtreut lag. Als er darauf den Ofen unter
ſuchte, fand er in der Feuerung Gips ab
drücke von Zweimarkſtücken mit dem
Bildniſſe Kaiſer Wilhelms II., der Jahreszahl
1907 und dem Münzzeichen A. Wie die auf
dem Tiſche in der Stube vorhandenen Spuren
von gegoſſenem Blei ergeben, ſcheinen die
Einbrecher auch tatſächlich Zweimarkſtücke ge-
goſſen zu haben. Sie ſind bei ihrem Betriebe
ſehr vorſichtig geweſen, denn ſie haben ſogar
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Sonnabend, c 1.
die Fugen der Fenſterläden verklebt, damit
kein Lichtſtrahl aus der Stube ihre Anweſen
heit verraten konnte.

Greiz, 28. Dezbr. Jn Rasdorfer
Flur ſind gleich nach den Weihnachtstagen
Preiſelbeer Sträucher in voller
Blüte und mit Früchten an geſchützter Stelle
gefunden worden.

Gernrode, 28. Dez. Das dreijährige
Söhnchen des Arbeiters Schneidewind
wurde durch einen umſchlagenden Schlitten
auf der Stelle getötet.

Sturmflut.
Ein Roman aus geweihten Landen.

Von Erich Frieſen.
21] Nachdruck verboten.

Voll Abſcheu ſchüttelt Frau Mirjam die
Hand ab und ſteht auf, einen möglichſt
weiten Zwiſchenraum zwiſchen ſich und den
Mann legend.

Als bald darauf die Haustür ſich hinter
dem unwillkommenen Beſucher
hat, ſinkt Frau. Mirjam mit einem leiſen
Aufſtöhnen in einen Stuhl ihr Kopf ſenkt
ſich auf die Bruſt herab, als fände er keine
Kraft mehr zum Widerſtand gegen die Wucht
des Schickſals.

Da fliegt die Tür auf und herein ſtürzt
Gerhilde, dunkelrot vor Zorn. Sie hat die
Haustür zufallen gehört und fiebriert darnach,
ihrer Empörung Luft zu machen.

Doch beim Anblick der in ſich zuſammenge-
ſunkenen Geſtalt der Mutter dieſem be-
mitleidenswerten Bild vollſtändiger Hoffnungs
loſigkeit und Reſignation unterdrückt ſie
den ihr auf der Zunge ſchwebenden Vorwurf.

Die ganze Liebe und leidenſchaftliche Zärt-
lichkeit, welche das Herz dieſes tief und im
pulſiv empfindenden Mädchens für die
Mutter erfüllen, brechen ſich Bahn in dem
Ausruf

„O Mutter! Liebſte Mutter! Habe ich
Dir weh getan durch mein ungezogens Be

geſchloſſen

12 ſtürzte

Halle a. S., 30. Dez. Auf der Gewerk
ſchaft Minna Anna bei Groß Weißandt

ing beim Kohlen-Abhacken ein Bruch nieder
und verſchüttete den Bergmann Schöna u-
Er war auf der ſtelle tot.

Delitzſch, 30. Dez. Das bewohnte
Hofgebäude des Grundſtücks Holzſtraße

in ſich zuſammen. Der
einzige Bewohner desſelben konnte, durch ein
eigentümliches Geräuſch aufmerkſam gemacht,
das Gebäude rechtzeitig verlaſſen. Sein
Mobiliarwurde unter den Trömmern begraben.

nehmen Schilt mich! Straſ' mich! Jch
verdiene es.“

Anſtatt des erwarteten Tadels ringen ſich
leiſe Worte der Anklage gegen ſich ſelbſt von
Frau Mirjams Lippen. Nie hätte ſie dem
Schurken Einlaß in ihr Haus gewähren
dürfen. Sie habe nicht gewußt, wer draußen
ſtand, als ſie die Tür öffnete und im erſten
Augenblick die Geiſtesgegenwart verloren,
ſonſt hätte ſie ihm die Tür vor dem Geſicht
zugeſchlagen.

Jm Nu verwandelt ſich Gerhildes Zorn
in Mitleiden mit der Mutter. Die Sache ſei
ja gar nicht ſo ſchlimm, die Mutter ſähe viel
zu ſchwarz. Wenn es jenem „Ungeheuer“
belieben ſollte, wiederzukommen, werde ſie
ſelbſt ihn empfangen.
Luſt vergehen, das arme
quälen und zu ängſtigen.

„Und nun, da wir alle hungrig ſind
auch Euch iſt der Appetit vergangen in der
Gegenwart Eures holden Beſuchs, wie ich
ſehe mit einem Seitenblick auf die ge
füllten Mokkataſſen „nun wollen wir uns
hinſetzen und es uns ſchmecken laſſen, als
gäbe es keinen Abdallah mit ſeitwärts
ſchielenden Augen und hängender Unter-
lippe

Und Gerhilde zieht in altgewohntem Ueber-
mut ihr retzendes Geſicht zu einer hämiſchen
Grimaſſe, welche das Charakteriſtiſche in den
Zügen des Beduinen nachahmen ſoll.

Die Wirkung iſt überwältigend.
Jrmgard lacht hell auf, und ſelbſt in das

Mütterchen zu
Dann ſolle ihm die

Frankleben, 29. Dezemder. Das dem
Amtsvorſteher von Boſe gehörige Schloß
Unterfrankleben iſt laut Jnſchrift
über dem ſüdlichen Eingange im Jahre
1509 erbaut, hat alſo eine 400fährige Ge-
ſchichte hinter ſich.

Wernigerode, 29. Dez. Den 80. Ge-
burtetag feierte hier Oberregierungsrat a. D.
Eugen von Hirſchfeld. Er wurde in
Koblenz geboren als Sohn des Serk.Leuts.
im 25. Jnfanterie- Regt. Karl von Hirſchfeld
und deſſen erſter Gemahlin, Bertha Freytag.

ſorgenvolle Antlitz der Mutter ſtiehlt ſich ein

leiſes Lächeln.
Durch das niedrige Fenſter fällt ein

Sonnenſtrahl direkt auf die kleine Gruppe.
Grell beleuchtet er die edlen, feinen Züge

der Mutter, das ſanfte, ſinnende Antlitz
und Gerhildes lachendes Schelmen

geſicht.

r Ungemach iſt für kurze Zeit ver
geſſen.

Die lebenſpendende Gottesſonne weckt
ſelbſt in den tiefſtgebeugten Herzen neue
Hoffnung und neuen Lebensmut.

IX.

„Der nächſte Tag vergeht, ohne daß Ab-
dallah ſich blicken läßt.

Frau Mirjam und Jrmgard atmen erleichtert
auf.

Gerhilde jedoch bedauert dieſe unerwartete
Zurückhaltung. JnihremmutwilligenKopfſpukt
ein ganzer Feldzugsplan

Ste hat die alte Nähmaſchine aus ihrer
Verborgenheit neben der Kommode hervorge-
holt und ans Fenſter geſtellt. Daneben liegen
ganze Haufen abgeriſſener Wäſche- und
Kleidungsſtücke.

Auf die verwunderte Frage der Schweſter,
was das bedeuten ſolle, antwortet ſie nur mit
geheimnisvollem Lachen.

Den ganzen folgenden Tag horcht ſie bei
jedem Schritt draußen vor der Haustür auf.

Endlich gegen Abend das erwartete brutale
Pochen.

Er iſt ein Enkel des Generalleutnants Karl
Friedrich von Hirſchfeld, der am 27. Auguſt
1813 mit der neu gebildeten, tapfern kur
märkiſchen Landwehr bei Hagelberg den
denkwürdigen Sieg über den franzöſiſchen
General Girard errang, aus deſſen zweitre
Ehe mit Friederike von der Schulenburg
Emden. Hirſchfeld arbeitet an den Lebens
erinnerungen ſeines verſtorbenen Vater
Er iſt vermählt mit Frida v. Rohrſcheidt.

Während FraumMirjam erſchrocken zuſammen
fährt und Jrmgard widerwillig geht, um zu
öffnen, ſpringt Gerhilde an die Nähmaſchine.

Schon von weitem begrüßt den eintretenden
Beduinen das laute monotone Geklapper.

Mit leichtem Kopfneigen nimmt Gerhilde
von Abdallahs Anweſenheit Notiz, ohne ſich
in ihrer Arbeit ſtören zu laſſen.

Einer ſtummen Einladung Frau Mirjams
Folge leiſtend, nimmt der Beduine auf dem
Sofa Platz. Mit zuſammengezogenen Brauen
ſchielt er ſeitwärts nach der raſſelnden Näh-
maſchine.

„Hm kann das Ding da nicht
Seine Worte verhallen in dem Geraſſel

der Maſchine.
Die Unterlippe beängſtigend weit vorge-

ſchoben, lehnt Abdallah ſich ins Sofa zurück.
Sie muß ja einmal aufhören, dieſe entſetzliche,
ohrenzerreißende Maſchine

Endlich!
Gerhilde wirft ein beendetes Wäſſcheſtück

beiſeite und greift zu einem anderen.
„Eh, kleines Fräulein ruft der Beduine

hinüber „Abdallah möchte ein wenig
plaudern. Kann das Ding da nicht

Aufs neue raſſelt die unbarmherzige M
ſchine los, jedes weitere Wort verſchlingend.

Wiederholt verſucht Abdallah, eine Unter
haltung anzuknüpfen.

Unmöglich.

(Fortſetzung folgt.)

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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